
¥ Bielefeld. Der Bielefelder Jugendring hat mit dem Gestaltungs-
büro Meier Stracke eine neue Internet-Plattform für jugendkultu-
relle Aktivitäten in Bielefeld entwickelt. Unter www.kompott.org
können sich Jugendliche über Musik, Theater, Tanz, Kunst und
Trends in der Stadt informieren.

¥ Bielefeld. Die Stadtbibliothek bietet in Kooperation mit der
Volkshochschule ein Bewerbungstraining am Donnerstag, 26. No-
vember, in den Räumen an der Wilhelmstraße 3 an. Von 17 bis 19
Uhr kann in der Job-Karriere-Bibliothek in der ersten Etage ein per-
sönlicher Beratungsservice in Anspruch genommen werden. Fra-
gen zum Thema Bewerbung für die Jobsuche werden beantwortet.

Die nächsten Winter werden warm: Frank Fröhlich steht an der Motorsäge, Sabine Thomsen und Hauke stehen in sicherem Abstand. Fröhlich
kämpft sich selbst durch den Wald, weil das billiger ist, als Brennholz woanders zu kaufen. Hauke hilft mit einer Axt mit. FOTO: ANDREAS FRÜCHT

Auch in Bielefeld steht das
erste Weihnachtsmarkt-

Wochenende vor der Tür.
Der Leineweber freut sich
schon auf einen leckeren
Glühwein. Am liebsten mag
er das leckere Getränk mit
Schuss. Eines will er aber an
dieserStelle Petrusunmissver-
ständlich klar machen:
Schussbedeutet für denLeine-
weber Rum oder Amaretto,
keinesfalls aber Regen. Der
sollte sich bis zum Wochen-
ende spätestens verzogen ha-
ben, damit Glühwein und
Weihnachtsmarkt nicht
durch Niederschlag verdor-
ben werden.

Bei ihm geht es eben – wie
immer im Leben – nicht ums
verdünnen, sondern ums ver-
edeln, meint Ihr Leineweber

¥ Bielefeld. Die Instandsetzung und Restaurierung der Kirchen-
ruine St. Jodokus am Jostberg ist abgeschlossen. Damit hat der His-
torische Verein ein Vorhaben vollendet, das er seit 1912 verfolgt
hat. Am Sonntag, 13. Dezember, um 14.30 Uhr will der Historische
Verein das fertig gestellte Bodendenkmal in einer Feierstunde an
die Stadt Bielefeld übergeben.

Neue Internet-Plattform für Jugendkultur

VON KURT EHMKE

¥ Bielefeld. Das warme Haus,
die warme Wohnung – beides
wird zum Luxusgut. Gas und
Öl sind teuer, wer einen Kamin
hat, freut sich über jeden Obst-
baum, den er beim Nachbarn
fällen darf. Lagen vor wenigen
Jahren gefällte und zersägte
Bäume noch lange im Wald he-
rum, werden sie heute schnell ab-
transportiert. Liegt Holz doch
noch einmal etwas länger im
Wald, dann als ganzer Stamm.
Nur noch Obelix könnte es al-
leine tragen. Und doch wird, teil-
weise sogar professionell, ge-
klaut. Holz ist wertvoll.

Heiner Dingerdissen, Vorsit-
zender der Bielefelder Landwirte,
weiß von Kollegen, wie gefragt
Brennholz ist. Viele Bauern besit-
zen Wald, verkaufen Holz. „Schon
jetzt ist oft fast alles weg, die Nach-
frage ist gewaltig.“ Preise steigen,
aber moderat. „Weil die Preise für
Industrieholz seit der Wirt-
schaftskrise im Keller sind, ist
Kaminholz noch relativ stabil.“

Lohnt es sich also kaum, Holz
zum Sägewerk zu bringen, verar-
beiten es viele Bauern zu Kamin-
holz. Steigen die Industrieholz-
preise, wird der Markt für Brenn-
holz knapper – und Preise dürf-
ten steigen. Wertvolles Holz – da
werden Diebstahl und Betrug in-
teressanter. „Ich weiß von Fäl-
len, wo Leute mit der Motorsäge
in fremden Wäldern standen
und einfach mal Bäume gefällt

haben“, sagt Dingerdissen. „Als
der Waldbesitzer den Mann an-
sprach, tat derahnungslos.“ Din-
gerdissen: „Vor meiner Einfahrt
würde ich Kaminholz nun wirk-
lich nicht mehr lagern.“

Fälle von Holzdiebstahl kennt
auch Forstwirt Volker Breken-
kamp. „Klar, was schon kleinge-

sägt ist und in der Nähe von Stra-
ßen liegt, ist oft sofort weg.“ Da
Industrieholz aber schon länger
nicht mehr erst vermessen und
dann verkauft, sondern nur noch
über das Gewicht verkauft werde,
gebe es im Wald nicht mehr die
„Einen-Meter-hoch-einen-Me-

ter-lang“-Holzstapel, sondern
überwiegend ganze Baum-
stämme. Und die werden nicht
geklaut, da unhandlich. Breken-
kamp: „Wer jetzt Holz klauen
will, muss schon mit der Motor-
säge in den Wald gehen, das ist
aber vielen doch zu auffällig und
zu aufwändig.“

Das erlebt sein Kollege Erhard
Oehle anders. Der Forstbeamte
betreut dieBielefelder Privatwäl-
der, er sagt: „Da wird mit klei-
nen Lastwagen in den Wald ge-
fahren und werden etliche
Raummeter herausgeholt.“ Da
das Bäumefällen gefährlich ist,

bedienten sich Diebe an liegen-
den Stämmen. „Die werden ein-
fach eingekürzt.“ Oehle: „Das ist
heute nicht mehr die notlei-
dende Familie, die in der Däm-
merung mit dem Bollerwagen in
den Wald geht, das geschieht am
helllichten Tage und sehr profes-
sionell.“ Da mittlerweile jeder
wissen müsse, dass der Wald
nicht der Allgemeinheit gehört,
urteilten Gerichte auch scharf.
„Früher wurde Holzdiebstahl
als Kavaliersdelikt behandelt,
heute ganz klar als Diebstahl –
egal, um welche Menge es geht.“

Um die gewaltige Nachfrage
zu decken, gibt das Forstamt so
genannte Selbstwerbeberechti-
gungen aus, „die werden auch
Holzsammelscheine genannt“,
sagt Brekenkamp. Heißt: Das
Amt schließt mit Menschen, die
einen Motorsägenführerschein
haben, einen Vertrag. Wo Holz
gesammelt und verarbeitet wer-
den darf, wird genau definiert.
Welches Holz, auch. „Es darf
meist nur bis sieben Zentimeter
dick sein, wir überwachen das.“

Abgerechnetwird nachRaum-
metern – also Holzstapel, die ei-
nen Meter hoch, tief und breit
sind. Brekenkamp: „Für uns ist
das mittleweile ein guter Ein-
nahmeeffekt.“ Alles dürfe aber
nicht aus dem Wald geholt wer-
den, „die Natur braucht Totholz“.

Die, die das Holz verarbeiten,
bekommen von Brekenkamp ei-
nen Tipp: „Nichts liegen lassen,
das ist sonst sehr schnell weg –
und die Arbeit war umsonst.“

Jostberg-Kirchenruineistrestauriert

BewerbungstrainingfürdieJobsuche

Theater sucht Teilnehmer
füreinTanzstück

¥ Kaminholz gibt es von 12 bis
85 Euro pro Raummeter. Da-
bei gibt es Unterschiede. 12 bis
20 Euro zahlt, wer beim Forst-
amt mit einem Holzsammel-
schein selbst im Wald aktiv ist
–12 Eurofür Weich-, 15 für Na-
del-und 20 für Laubholzwie Ei-
che und Buche. Dieses Holz
muss der Sammler noch spal-
ten und zwei Jahre trocknen.
Wer bereits fertig getrocknetes
Kaminholz vor die Haustür ge-
liefert bekommen will, musste
noch vor wenigen Jahren mit

40 bis 60 Euro pro Raummeter
rechnen, jetzt liegt der Preis
laut LandwirtechefHeiner Din-
gerdissen bei 75 bis 85 Euro.
Ein Preis, der der Arbeit (Fäl-
len, Spalten, Trocknen, Lagern,
Liefern) geschuldet ist, der aber
auch über die gesteigerte Nach-
frage entstanden ist. Nasses ge-
spaltenes Holz liegt oft bei etwa
50 Euro. Wer einen Holzsam-
melschein beantragenwill, mel-
det sich dienstags und freitags
zwischen 7 und 8 Uhr beim
Forstamt: Tel. 51 36 83. (kurt)

DieLustaufHolzvorderHütte
Steigende Preise locken Diebe in die Wälder / Bestände schon jetzt oft aufgebraucht

FertigesKaminholz für75 Euro

¥ Bielefeld (fb). Neu im Vor-
stand des Vereins Pro Lutter ist
Gerd Kranzmann, Direktor des
Helmholtz-Gymnasiums. Er
folgt auf Andreas Beaugrand,
der wegen seiner starken Bean-
spruchung als Vizepräsident der
Fachhochschule seine Vor-
standstätigkeit aufgeben muss-
te. Weiterhin im Vorstand arbei-
ten Bruno Peters und Kassierer
Günter Wesch. Durch die Wahl
Kranzmanns ist eine noch stär-
kere Anbindung der Schulen an
der Lutter an das Projekt zu er-
warten.

Während der Mitgliederver-
sammlung betonte Projektleiter
Martin Enderle, dass der Verein
weiterhin den ersten Spaten-
stich für die weitere Lutter-Frei-
legung im kommenden Jahr an-
strebt: Sie soll zwischen Teuto-
burger und Lohkampstraße wie-
der offen durch die Grünanlage
fließen. Der Verein plant mit
dem Netzwerk „5 Schulen an der
Lutter“ vor den Sommerferien
ein großes Lutterfest in der
Grünanlage vor dem Gymna-
sium Waldhof.

VON JOACHIM UTHMANN

¥ Bielefeld. „Für beide Seiten
ist das eine klassische Win-Win-
Situation“, sagt Detlef Werner
(CDU), Vorsitzender im Auf-
sichtsrat der Städtischen Klini-
ken. Aufsichtsrat und Gesell-
schafterversammlunghaben ges-
tern Abend der Fusion der Klini-
ken Bielefeld und Halle zuge-
stimmt. Zum 1. Januar 2010 soll
sie in Kraft treten. Geschäftsfüh-
rer Johannes Kramer verspricht
sich neue Wachstumschancen.

Die beiden Stadträte müssen
jetzt die Fusion noch absegnen,
Halle am 16. und Bielefeld am
17. Dezember. Werner und Kra-
mer zeigten sich erleichtert, dass
der Beschluss „nach intensiver
Diskussion einstimmig ausfiel“.
Formal gebe es aber noch zwei
Vorbehalte: Das Anzeigeverfah-
ren bei der Bezirksregierung
und das Prüfverfahren des Kar-
tellamts.Kramer: „Wirsehen da-
rin aber keine Hürden.“

Ab1. Januar wirddas Manage-
ment des Klinikums Halle auf
Bielefeld übergehen. Halle wird
elf Prozent der neuen Kranken-
hausgesellschaft mit den Stand-
orten Mitte, Rosenhöhe und
Halle halten. Für Halle gibt es
eine nicht befristete Bestandsga-
rantie. Betriebsbedingte Kündi-
gungenseien ausgeschlossen, Sy-
nergieeffekte aber erwünscht.
Werner erwartet wirtschaftliche
und medizinische Vorteile.

Für Kramer profitiert Biele-
feld, weil es sein Einzugsgebiet
mit dem Altkreis Halle Richtung
Osnabrück und Warendorf
„deutlich ausweiten“ und das
medizinische Leistungsspek-
trum aufwerten kann. Halle
könne die Grund- und Regelver-
sorgungsichern underhalte Leis-
tungsschwerpunkte dazu. An-
satzpunkte gebe es in Geriatrie,
Unfallchirurgie, Endoprothetik,
Onkologie, Kardiologie und
Lungenzentrum. Bielefeld
könne Engpässe bei OP-Sälen
und Intensivstationen mit
neuen, aber nicht ausgelasteten
Räumen in Halle schließen.

Ein Kaufpreis werde nicht ge-
zahlt, so Kramer: „Es ist eine
echte Verschmelzung.“ Auflage
für Halle sei es, dass es die nöti-
gen Sanierungen „vorher erle-
digt. Eine Verlustübernahme
wird es nicht geben.“ Werner
geht davon aus, dass das Klini-
kum Bielefeld 2009 „eine
schwarze Null schreibt“.

Sollte das Klinikum wachsen
„werden wir die Ressourcen an-
passen“, nährte Kramer vorsich-
tige Hoffnungen auf Stellenzu-
wachs. Die Fusion sei mit dem
Betriebsrat abgestimmt. Wer-
ner: „Wir bitten die Mitarbeiter,
mitzuziehen.“

DasKlinikum Bielefeld erwirt-
schaftet2009 mit 2.000 Mitarbei-
tern rund 150 Millionen Euro
Umsatz, Halle mit 250 Mitarbei-
tern rund 15 Millionen Euro.

¥ Bielefeld. Für das Zeitsprung-Projekt „Minimal-Maximal“
sucht das Tanztheater des Stadttheaters Teilnehmer über 65 Jahre
sowie Bodybuilder, Handwerker, Sportstudenten, Naturwissen-
schaftler, Menschen mit Migrationshintergrund und eine Haupt-
oder Realschulklasse der Jahrgangsstufe 9. In Anlehnung an Gregor
Zölligs Choreographie „Am Puls des Lebens“ soll ein Tanzstück
zum Thema „Körper“ erarbeitet werden. Infos zum Bewerbungs-
verfahren, zum Probenplan und zu den Aufführungsterminen gibt
es unter www.theater-bielefeld.de oder Tel. (05 21) 51 84 35.

Engagiert: Helmholtz-Di-
rektor Gerd Kranzmann
wurde in den Vorstand
von Pro Lutter gewählt.

FOTO: ANDREAS ZOBE

Gerd Kranzmann
imVorstand von

Pro Lutter

Krankenhäuser
setzenaufWachstum

Grünes Licht für Fusion von Bielefeld und Halle

»Da wird mit kleinen Lastwagen in den
Wald gefahren und Holz geholt«

Anzeige

47822301_000309

Ausgezeichnet: Eiskalt reduziert:

Oberntorwall 24, 33602 Bielefeld

norisbank Filiale www.norisbank.de 0800-024 0027 (kostenlos)

Nur bis 15.12.09:

Laufzeitangebot bei 36 Monaten

Zinssatz reduziert von

6,9 % auf 5,3 %!

Jetzt zugreifen!

Festpreiskredit

5.001 – 15.000

effektiver Jahreszins bei 36 Monaten Laufzeit

ausreichende Bonität vorausgesetzt

5,3%

Kreditbetrag: 5.000 €

Laufzeit: 36 Monate

siehe www.biallo.de

Stand: 03/2009Festpreiskredit

bei 12-36 Monaten Laufzeit, effektiver Jahreszins,

ausreichende Bonität vorausgesetzt

Tiefpr
eis

nur

NWBielefeld
N R .  2 7 5 ,  M I T T W O C H ,  2 5 .  N O V E M B E R  2 0 0 9


